
Das Wahre war schon längst gefunden, 
Hat edle Geisterschaft verbunden;  
Das alte Wahre, faß es an! 

– G O E T H E :  Vermächtnis –

Werte Leser,  Freunde der Kurzschrift!  

Indem Ihnen diese Blätter entgegenflimmern, öffnet sich eine Tür zu den Jahrhunderten. 
Sie brauchen nur einzutreten. Die Bayerischen Blätter für Stenographie sind die älteste 
noch erscheinende stenografische Fachzeitschrift der Welt. 

Dieser Schatz ist nun digitalisiert und damit für die Nachwelt gerettet! Fleißige Hände 
haben mehr als 20.000 Seiten in unzähligen ehrenamtlichen Stunden behutsam 
eingescannt und aufwändig nachbearbeitet; über 8.000 Titel wurden katalogisiert. 
155 Jahrgänge erschließen uns über die Zwangspause zwischen 1933 und 1950 hinweg 
den Werdegang von Kurzschrift und Zentralverein zurück bis 1849 – ins Todesjahr, 
beinahe bis ans Grab des Meisters.  

Liebe Freunde,  

bevor Sie nun also ins Gestern tauchen, ein Appell an Ihren Edelmut: Denken Sie 
auch ans Hier und Jetzt, denken Sie auch ans Morgen! Die Schar der Stenografen 
ist klein (geworden), ihr Idealismus unverändert groß. Groß sind aber – selbst und 
sogar von unvermuteter Seite – auch die Widerstände, und die Mittel beschränkt. 
Wollen Sie den Fortbestand der altehrwürdigen Bayerischen Blätter sichern helfen, so 
tun Sie dies nach Ihren Möglichkeiten mit einer Spende. 

Zum Schluss noch etwas eigentlich Selbstverständliches: Bitte halten Sie die 
Nutzungsbedingungen ein. Es ist nun einmal so: Ohne Leitplanken geht es nicht. 

Herzlich dankt und anregende Lektüre wünscht 

Ihr Stenographen-Zentralverein Gabelsberger 
in München e. V. – gegründet 1849 

M Ü N C H E N ,  d e n 4 .  J an u ar  2 0 2 3.  

www.bayerische-blaetter.de – www.stzv.de 

http://www.bayerische-blaetter.de/
http://www.stzv.de/
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Die ge�amten F�acht�rspa�n�sse beim 10 11illionen-Tonnenve�kel:-r 1013 
werden rem rechnerisch, 3G M1ll10nen Mark erreichen. Nehmen ,v1r die 1035 
SchiffaI{rtsabgaben von 16 Millionen Mark, die zu erwartet:- sind, hinzu, 105G 
so ergibt sich als volk�wirtschaftlicher �utzen des Kan�ls �1_n Betrag __ von 1075 
52 Millionen Mark. Wird dieser Wert nut 5 Prozent kapitalisiert, so wurde 1100 
ein Aufwand von 1040 Millionen Mark schon im Frieden für die Erbauung 1122 
des Kanals geroohtf ertigt gewesen sein. Selbstverständlich würden die 1140 
Frachtersparnisse noch ganz wesentlich steigen, wenn zum Beispiel die 1157 
Donau von Kelheim bis Ingolstadt oder darüber hinaus kanalisiert würde. 117U 
vVas vorhin hervorgehoben worden ist, nämlich daß für die Augsburger 1198 
und Münchener Interessenten eine Fortsetzung· der Donaukanalisierung 1220 
von Kelheim bis Ingolstadt von erheblicher Bedeutung sei, ist schon in 12B!J 
der letzten Sitzung des W asserwirtscha'ftsrates mit Zahlen genau Lelegt 1258 
und bewiesen worden. 1264 

Der Wettbewerb, den der Main-Do.nau-Kanal zu bestehen hat, besteht 1282 
eigentlich lediglich - eine andere Wasserstraße kommt nach unseren 1302 
Untersuchungen überhaupt nicht in Betracht, weder die Rheinkanalisierung 1323 
bis zum Ba.densee noch auch etwa ein Elbe-Oder-Kanal - im Wettbewerb 1343 
des Neckar-Donau-Kanal. Wie steht es nun mit diesem Neckar-Donau- 1361 
Kanal, für den so außerordentlich st,arke Propaganda gemacht wird'? Wir 1381 
haben auch hier genaue Untersuchungen angestellt Die Kilometerzahl 1402 
allein entscheidet natürlich nicht, in Betracht kommen in erster Linie 1422 
die Frachtsätze, welche die einzelnen vVasserstraßen zu bieten vermögen. 1442 
Auf Grund eingehender, vollständig objektiver Untersuchungen haben 1462 
wir gefunden, daß im Durchgangsverkehr der Neckar - Donau-Kanal in 1480 
keiner Hinsicht, für kein einziges Gnt dem Main-Donau-Kanal irgendwie 149U 
µ;ewachsen ist. Für Kohle z. B. berechnet sich von Mainz bis Regensburg - 15Hl 
das sind die beiden Schnittpunkte im Verkehr von .Nordwestdeutschland 1535 
nach Oesterreich oder Bayern herein - ohne Liege- und Lagerkosten ein 1555 
Frachtsatz von 5 Mark bei dem N eckar-Donan-Kanal, dagegen auf dem 1573 
Maü1-Donau-Kanal ein solcher von 4 Mark. Diese Spannung von e i n e r  1591 
Mark gilt aber nicht nur für Kohle, sie trifft für sämtliche Güter zu, für 1610 
die wir Berechnungen angestellt haben. Der Neckar-Donau-Kanal ist 1629 
also für jede Tonne e i n e  Mark teurer als der Main-Donau-Kanal. Fflr 1649 
ein Schiff, mit 1000 Tonnen beladen, bedeutet es also eine Frachtersparnis 1671 
von 1000 Mark, wenn das Schiff statt durch den Neckar-Donau-Kanal 1687 
durch den Main-Donau-Kanal seiµer Bestimmung zugeführt wird. Bei 1704 
diesen Zahlen ist es klar, wo die Interessen des Rheingebietes und des 1724 
ganzen Maingebietes liegen. Sie liegen nicht beim Neckar-Donau-Kanal, 1743 
sondern sie liegen einzig und allein beim Main-Donau-Kanal. 1759 

In der gegenwärtigen Zeit wird man mit Recht nach der Gegenüber- 1777 
stellung der Ausgaben und Einnahmen ganz besonders fragen, also nach 179G 
· der W i rt s c haf t 1 i c h  k e i t des Großschiffahrtweges. Wir haben nun 1811
berechnet, daß die Ausgaben einschließlich der Betriebs- und Unterhaltungs- 1830 
kosten auf jährlich ungefähr 35 Millionen Mark nach den Friedenssätzen 1858 
sich stellen würden. Der rechnungsmäfüge volkswirtschaftliche Nutzen 1871 
einschließlich des Verkaufs der elektrischen Kraft, wird sich aber zu� 1888 
allermindesten - der tatsächliche volkswirtschaftliche Wert wird ja weit H)07
über dem rechnungsmä:ßigen stehen - auf 58 Millionen Mark jährlich 1920 
beim 10 Millionen-Tonnen-Verkehr belaufen. 1942 

Es handelt sich also nicht nur um eine Angelegenheit von einer· her- 1962
vorragenden verkehrspolitischen Bedeutung, mit der wir uns beschäftigen 1982 
sondern auch vorn rein finanziellen Standpunkt au·s müßte die Wirtschaft� 2000 
lichkeit des Großschiffahrtweges den Ausschlag geben für die sofortige 2019 
lnangriffnahme dieses für ganz guropa wichtigen Verkehrsweges. 2038
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� L,H,ng Al,I, St,.,b.- Druck von Joh. Roth sei. Ww, in München. Schrift 
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_ von Jakob Wintterer. 

In Kommissions-Verlag Max Ke1lerers Buchhandlung, München. 
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� ·nous pardonnons d: ceux, qui nous ont offenses . ..Ne nous $ 
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Regierungskommissär, Geheimer Rat Dr. Graßmann: 

Der wichtigste Antrag, der heute gestellt wurde, ist der, dem Volke 18 
das Recht nicht zu gewähren, eine Auflösung des Landtag� herbeizufüh- 37 
ren. Ihr Herr Referent hat bereits gegen den Antrag Stellung genommen 56 
und ich kann seinen Aasführungen im wesentlichen vollständig beipflich- 75 
ten. Auch ich ,vürde es für einen verhängnisvollen Fehler halten - die 94 
Staatsregierung ist derselben Auffassung-, wenn der Vorschlag, der auf 111 
Grund eingehender Erwägungen in den Entwurf aufgenommen wurde, aus 131 
demselben entfernt werden sollte. Herr Abgeordneter Dr. Piloty hat sei- 153 
tens seiner Fraktion· diesen Antrag gestellt und unter anderem darauf 172 
hingewiesen, daß zwar das nämliche Recht dem württembergischen und 190 
badischen V clke gewährt werde, daß aber die�",s Volk schon viel weiter 209 
sei wie Bayern, auch sei die Gefahr nicht so groß, daß aus diesem Rech- 226 
te irgendwelche besonderen politischen Schwierigkeiten hervorgehen. Ich 248 
kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß Sie hier zu einseitig vom 265 
Standpunkte des Besitzenden gegenüber dem Besitzlosen urteilen. Es 286 
liegt Ihnen -- wie soll ich sagen - als Mitglieder des Landtags, der die 303 
Gewalt in der Hand hat, nicht so nahe, daß Sie auch eine Auflösung des 322 
Landtags wider Ihren "\Villen über sich ergehen lassen mUßten. Herr Ab- 342 
geordneter Held hat von einer capitis deminutio maxima, d h. von der 366 
Selbsthinrichtung in gewissem Sinne gesprochen. So scharf darf man die 384 
Sache nicht definieren. Wir stehen im Begriff, einen Volksstaat zu errich- 404 
ten. Das können wir nur in der Form der repräsentativen Demokratie, 424 
d. h. der Einrichtung einer Volksvertretung, die nur in der Regel als 'frä- 444 
ger des ausübenden staatlichen "\Villens bestimmt wird. Werm Sie das 4Gl 
Volk hier ganz ausschließen, haben Sie, wie bereits hervorgehoben wu.rde, 480 
keine Möglichkeit, den Landtag wider seinen ,Villen einmal aufzulösen. 500 
Die Reichsverfassung ist natürlich einen anderen "\Veg gegangen. Die 519 
Reichsverfassung hat den Reichspräsidenten und dieser Reichspräsident 537 
hat das Recht, den Reichstag aufzulösen. Die bayerische Verfassung hat 556 
keinen Priisidenten, keinen unabhängigen Mann an der Spitze, sondern 576 
nur ein Ministerium, das vom Willen· und Vertrauen des Landtags ab- 595 
hängt. Wenn Sie die Stellung des Ministeriums dahin präzisieren, daß 614 , 
das Ministerium ständig von dem Vertrauen der Mehrheit des Landtags 633 
getragen sein muß, können Sie nicht diesem Ministerium das Recht ein- 652 
räumen, auch gegen den Willen der Mehrheit des Landtags den Landtag 669 
aufzulösen. Es können Verhältnisse kommen, in denen die Auflösung des 690 
Landtags unbedingt geboten ist aus allgemeinpolitischen Verhältnissen, 711 
Herr Abgeordneter Ackermann hat das sehr klar dargestellt, vl'elche Schwie- 730 
rigkeiten ohne eine solche Vorschrift entstehen. Es kiinnen noch andere 751 
Schwierigkeiten kommen. Es kann z. B. der Landtag arbeitsunfähig wer- 771 
den. Es können solche Zersplitterungen eintreten, daß Sie nicht mehr 789 
in der Lage sind, eine Mehrheit zusammenzubringen; dann könnte aller- 809 
dings der Landtag nach dem Entwurfe sich selbst auflösen. Er wird das 82ö 
aber in solchen Fällen nicht zustande bringen, weil dazu eine qualifizierte 849 
Mehrheit notwendig ist.

· · · 855

((\ 
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In Kommissions-Verlag Max Kellerers Buchhandlung, München. 
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tuo. Oenga il regno tuo. 8ia f atta la volonta tua, come in 
cielo_, cos_i in te�rc::, CDacci oggi il nostro pane quotidiano.
0 nmettt a not I nostri debiti siccome noi li rimettiamo 
ai nostri debitori. e; non ci indurre in tentazione. E:Ma liberaci 
dal male. eosi sia. 
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Regierungskommissär, Geheimer Rat Dr. Graßmann: 

Wenn er nicht eine einfache Mehrheit für sonstige Beschlüsse aufbringt, 
wird er auch nicht eine qua1ifizierte zur Auflösung schaffen. Es gibt keine 
demokratische Verfassung in Deutschland, in der nicht eine Auflösung des 
Landtags ermöglicht wäre, und es gibt kein anderes Mittel, wenn Sie nicht 
einen Präsidenten schaffen, der diese Macht hat, als an das Volk zu ge
hen. Es ist gesagt worden, daß dadurch starke Beunruhigung entsteht. 
Man wird einen Antrag auf Auflösung des Landtags nur dann stellen -
es müßte denn ein Sport werden, einen solchen Antrag zu stellen-, wenn 
die Aussicht besteht, daß bei der Abstimmung über die Auflösung eine 
Mehrheit erreicht wird. Die Zahl von 800000, die unterschreiben muß -
wir hatten bei der letzten Wahl zwischen 3 bis 4 Millionen Wahlberech
tigte, ein Fünftel davon gibt 6 bis 800000 Wähler -, wird man nicht so 
häufig zusammenbringen. Dann sind die Kosten einer solchen Abstim
mung erheblich und die Arbeit ist ziemlich groß. Das Mittel wird nicht 
so häufig angewandt werden. Dazu kommt noch: Sie müssen sich doch 
vorhalten, daß nun einmal das Volk berechtigt ist, in weitestem Maße als 
Träger der Staatsgewalt tätig zu sein. Es ist hier nicht der Vorschlag 
gemacht worden, daß die Gesetzgebung des Landtags einer fortlaufenden 
Kontrolle durch das Volk. durch die Bürgerschaft unterliegt, wie es z.B. 
in Wü.rttemberg und Baden der Fall ist. Dort hat das Volk, d h. ein klei
ner Teil der Stimmberechtigten, ein Fünftel oder ein Zehntel, das Recht, 
über jedes Gesetz, we1ches der Landtag erläßt, eine Volksabstimmung her
beizuführen. Dieses Recht ist in unserem Entwurfe nicht eingeriiumt. 
Es ist also an sich die Beteiligung des Volkes an der Gesetzgebung be
schränkt gegenüber den anderen Verfassungen. Schon dadurch wird eine 
Zurückhaltung hinsichtlich der Abstimmung des Volkes erzielt werden, 
daß diese fortlaufende Kontrolle nicht eingeräumt ist; dagegen muß in 
solchen schweren Situationen ein Ventil geschaffen, die Möglichkeit ge
geben sein, an das Volk zu appellieren. Es kommt noch hinzu: Es kann 
sein, daß zwischen Regierung und Landtag ein großer Zwiespalt sich auf
tut, daß die Regierung die Mehrheit des Volkes hinter sich hat und diE;l 
Mehrheit des Landtags gegen sich. Auch hier kann, wenn es nicht zu ' 
gewaltsamen Lösungen kommen soll, nur dadurch geholfen werden, daß 
das Volk unter Umständen über die Frage des Fortbestandes des Land
tags sich schlüssig macht Auch der Umstand, auf den Herr Abgeord
neter Dr. Piloty hingewiesen hat, daß es nur so kurze Zeit sei, daß der 
Landtag nur auf drei Jahre gewählt sei, ist meines Erachtens nicht durch
schlagend. Vom Herrn. Referenten ist ganz richtig gesagt worden, in drei 
Jahren kann außerordentlich viel nach einer Richtung hm gearbeitet wer
den, es können Zeiten kommen, in denen man nicht noch zwei Jahre auf 
eine andere Lösung warten kann. Die Herren werden sich errinnern, daß 
mit Recht wiederholt beklagt worden ist, daß der Reichstag nicht mehr 
vollständig der Stimmung des Volkes entspro"'ohen hat und daß es dabei 
geblieben ist und er nicht aufgelöst wurde. Wie gesagt, die Regierung 
hält daran fest, daß dem Volke auch das Recht gegeben werden soll, die 
Auflösung des Landtags herbeizuführen. Es ist auch nicht so, daß dieses 
Recht nur dadurch entstanden sei, weil auch das Ministerium das Recht 
habe, den Landtag aufzulösen. Ich habe wenigstens Herrn Abgeordneten 
Dr Piloty so verstanden. Darin liegt wohl ein Mißverständnis vor. Das 
Ministerium kann den Landtag nicht" auflösen, das Ministerium kann nach 
dem Entwurfe nur den Antrag· bringen auf Abstimmung des Volkes über 
die Auflösung. Das ist wesentlich schwächer, als wenn das Ministerium 
auflösen könnte. Es ist bisher· in keiner Verfassung gewagt worden -
ich spreche da selbstverständlich nur staatsrechtlich -, daß ein Organ 
hemmungslos alle Gewalt in sich hat. 
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c:Padre nuestro. 
<Padre nuestro, que estas en los 'cielos, Eanti(icado

sea el tu nombre, venga d: nos el tu reino, fiar;1ase tu 
voluntad.asi en la tierra como en el cielo. 0l pan ""nuestro 
de cada dia d•::mosle f:.oy, y perdonasos nuestras deudas
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no nos dejes caer en la tentacion, mas libianos de mal. 
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Pater noster, qui es in coelis sanctifi,cetur nomen 1
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in soclo et in terra; panem nostrum quotidianum da

$ nobis dadie et dimitte nobis debita nostra sicut et nos � dimittimus debitoribus nostris, et ne nos inducas in ten- fH 
� ta�ionem, sed libera nos a malo, Amen. 
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Regierungskommissä.r, Geheimer Rat Dr. Graßmann: 

Montesquieu hat schon darauf hingewiesen, daß ein· Organ im Staate 
in der Lage sein muß, das andere zu hemmen. Wenn Sie ein Organ schaffen, 
das alle Gewalt in sich hat, das ohne Schranken diese Gewalt ausUbt, so 
führt das dazu, in kritischen Zeiten eine neue Revolution herbeizuführen 
oder eine Diktatur. Wenn Sie lesen, was Kautsky in seinen Bemerkungen 
zum Erfurter Programm, Curtius in Heidelberg und die Parlamente in 
Baden und Württemberg gesprochen haben über die Notwendigkeit und 
Bedeutung des Referendums, müssen Sie anerkennen, daß man dem Volke 
auch das Reoht geben muß, unter Umständen die Existenz und Dauer 
des Landtags abzukürzen. Das ist die Volksabstimmung, die Sie ja selbst
verständlich beschränken können; es ist eine Frage zweiter Art, wieviel 
Stimmen Sie dazu haben wollen Welche Lösung wollen Sie finden, wenn 
der Landtag arbeitsunfähig wird infolge Zersplitterung der Parteien? loh 
möchte Sie dringend bitten, nachdem sämtliche deutsche Verfassungen 
die Möglichkeit der Auflösung des Landtags filr notwendig erachtet haben, 
diese Bestimmung nicht zu streichen. 

Ich möchte gerade den Satz, den Herr Dr. Piloty vorangestellt hat, 
es sei notwendig, eine staatsmännische Vorsicht bei Abwägung dieses 
Rechtes gelten und walten zu lassen,' auch dazu benützen, zu sagen, Sie 
möchten sich doch davor hilten, dem Landtage die unbeschränkte Gewalt 
zu geben, die gar keiner Kontrolle und gar keinem Eingriff unterstellt 
werden kann. Wenn Sie nicht einen Präsidenten schaffen wollen mit Voll
machten wie das Reich, wür<1e die Regierung dringend bitten, das Recht, 
die Auflösung des Landtags herbeizufüh.ren. aucll dem stimmberechtigten 
Staatsbiirger zu lnssen, wie es der Entwurf vorgeschlagen hat. 

P. Rupert Mayer: r 

Liebe Eltorn, Frauen und Geschwister I Liebe Angehörige 1 Viel habe 
ich während der 2 1/,jährigen Tätigkeit im Felde erlebt, .. Schauerliches 
mitansehen müssen. Aber nichts hat mich innerlich so erschüttert, so 
zermalmt, als die Nachricht von dem Fürchterlichen, was hier geschehen 
ist. Als mir das vom Gesellenpräses erzählt wurde, da hatte ioh nur den 
einen Gedanken: "Es ist unmdglich !" und lange dauerte es, bis ich mir 
die Sache klar machen konnte. loh war starr vor Entsetzen bei dem 
Gedanken an das Schauerliche, was die guten Gesellen in dem s,chrecklichen 
Augenblick erleben mußten, bei dem Gedanken an den namenlosen 
Schmerz der Angehörigen, beim Gedanken an den großen Verlust, den 
nicht bloß die Angehörigen, sondern. auch die Pfarrei, vor allem auch 
das Vereinswesen, das ganze katholische München erlitten hat. 

Liebe Angehörige, Ihr dürft überzeugt sein, so wie mir ist es Tausenden, 
ja Zehntausenden ergangen. Es trauern miL Euch an diesem Massengrabe 
alle getreuen, gutgesinnten Katholiken Münchens. Sie betrachten jene, 
die sich in den katholischen Organisationen zusammenfinden, als die Elite, 
als diejenigen, auf die sie sich unbedingt verlassen können. Es trauern 
mit Euch an diesem Grabe die Tausende und Tausende von Mitgliedern 
unserer katholischen Standesorganisationen, �ie Arbeiter und die Jugend, 
die Frauen- und Männerorg!tnisationen. Sie alle wissen, was sie an den 
Geisellen . verloren haben. Und in erster Linie trauern mit Euch unsere 
lieben Gesellen, die durch die idealen Bande der I➔-'reundschaft und durch 
die gemeinsamen Ziele zusammengeschlossen sind und die sich wohl darilber 
klar sind, daß mit den Entschlafenen ein StUok ihres eigenen Herzens 
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Leitung Alois 3ireuher. 
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P. Rupert Mayer:

ins Grab versenkt wird Es trauert mit Euch <ler Klerus der Stadt Mün- 16 
ohen und er niuht zuletzt, angefangen von unserem hochwürdigsten Ober- 36 
hirten bis herab zum letzten Kaplan. Wir Geistliche wissen wohl, was 54 
wir an denen verloren· haben, die nicht bloß den Glauben im Herzen ha- 73 
ben, sondern die auch gewillt, hier in der breitesten Oeffentlichkeit ein- 91 
zutreten für ihre ltieale. - 101 

Nicht umsonst heißt es, daß geteiltes Leid halbes Leid ist .. Euer Leid 118 
wird geteilt von allen treu1;esinnten Christ�n und _diese Teilnahme möge 138
1iu"ch das Furchtbare, das Euuh geschehen u,t, erle1cht ern. 152 

Was uns vor allem so weh tut und was die ganze Sache so kraß macht, liO 
das ist die Tatsache, dAß Un�chuldig�, harmlose, liebe, gute Leu�e EiO jä_h 192
und plötzlich auf so scbreckhche Weise ums Leben gekommen smd. Wrr 210 
wollen es in der breitesten Oeffentlichkeit fest8tellen, daß sfoh die lieben 280 
Entschlafenen nicht das geringste Unge8etzHche haben zuschulden kom- 250 
men lassen. Wer anders redet und schreibt, der redet und schreibt, �as 266 
nicht im Einklang steht mit den Tatsachen. Daß'• ist es, was dus Herz so 28a 
erbeben macht. ·287 

Verstehen kann man es, wenn im ernten Augenblick das Herz in Auf- 304 
wallung geriet und uns Gedanken des Hasses gegen jene aufsteigen woll- 324 
ten, die so furchtb,iu an uns gefrevelt haben. Aber das war nur ein Ad;. 343 
genblick und konnte nur ein Augenblick sein: denn wir sind gläubige BGO 
Christen und wollen aufrichtige, ,.däubige Nachfolg-er Jesu Christi sein. 380 
Wir freuen unS, das Gebot der Liebe' hochhalten zu dürfen. Deshalb weg fd99 
mit jedem Gedanken des Hasses und der Rache. Gewiß, die irdische Ge- 419 
rechtigk:eit muß zum Zuge kommen, das verlangen nicht wir, sondern das 437 
verlangt das Gemein wohl. Aber wir überlass,m die ganze Sache unserem 458 
Herrgott und plagen uns nicht mit Gedanken de':' Hasses und der Fei.nd� 475 
sohaft Wir woHen verzeihen, hochherzig und großmütis: denen verzeihen, 494 
die uus so Fmchtharns angerichtet haben; von ihnen gdt das Wort: "Sie 513 
wissen nicht

1 
was siß tunt" So handeln wir im Geiste und Sinne unserer 532 

lieben toten Gesellen. 539 
Es ist ein wunderbarer Zug, der uns von Augenzettgen berichtet wird, 558 

d.a:.ß in jener schrecklichen Lage der- Senior des Vereins dazwischen ge- 578 
t,re.ten ist 1 um einen seiner Ge,seUen mit de,m ei.genen Leibe zu achütien 599 
und zu decken. Das ist etwas: Großartiges:, das zeigt uns, daß, das Gesetz 618 
der gegenseitigen Liebe und\ christlichen Freundschaft tiefä Wurzeln ge- 637 
fäßt hattt3 in den Jugendlichen Herzen und daß sie nicht Haß und Rache, 65G 
sondern Vergebung und Verzeihung wollen. 667 

Da und dort hat sich der Gedanke hermugewagt: Wie kann unser Herr- 68,5 
gott. so etwas zu]assen? Wir sind uns wohl bewußt� da� wir hi:er stehen 703 
vor dtn�, unerforschHchen Ra.tscliluß Gottes: undl da{l wir vor Gott demütig 72'3 
ung;ern Knie bEnligen müssen. Aber wfr körmen den Schleier des: Geheim• 743 
nisse,s . doob . in etwas lüften. Es h,t ein Tro,;t für uns, daß es so brave

1 762
si,tten :reine Junge Männ�r ware:1, die „wob] 1�h, aber n

. 
,foht, un.

• •vorbereitet 78.3.
:

ami.. diesem. Leben gesdueden smd. \\,'. enn wir an unsere e1gerrn Zukunft 803
denkeni müssen �ir besorgt frn.gen: Wae Rtiind!e wohl uns.er·en Braven 821 
noch aUes, bevor? Wir wissen es nicht mull deshalb gönnen wir il:men 839 
die Ruhe. Ich glaube nicht, dai1 ein.er von Hmen sich wie�for herunter 8G8 
sehnte in dieses 'fäl_ der Triinen. Aber wamm hat gerade so charnkter� 879
V?,,He, bra:v.e 1?Hern em so schwerer Sch!cksHlsschlag getroffen? Anoln das 897
konmm wn· .m et'l;/as ve,rstelrnn .. Da gtl.,t, es Gelegenheit, nicht bloß Tu.- 9W
gendenr sondern eme heidenrnfü,ige Tugend zu üben Kann e� einen grö- 837 
Ceoren Akt, der Gotte.s.verehrung geben. als wenn eine ohdst!Eche Seere sich 9f}8 
resUos ergibt in den Wilien GoUe,s mit dem Getfanken: 21 Verstehen kann 917 

((c:==============================:::-
\..:::'.) Lart,rn[ Atofa StmJie.r,





Ste�oi,aphjsffl, LtHbib]f ijtl\llek 
Herausgegeben von dem 

Gabelsberger Stenographen-Zentral-Verein München. 
51. Jahrgang. 

Juli/ August Nr. 7 / 8. I 920. 
Die Lesebibliothek erscheint ant 7.jeden Monats und kostetjährlioh 3.-Mk. bei Vorauszahlung. 
Bestellungen nehmen die Postanstalten, Buohhandlungen und der Gabe/sberger Stenographen
Zentra/-Verein an unter der Adresse Steinsdorfstrafie 6/2 oder duroh das Postsoheokkonto des 
Vereins, Amt München Nr. 8039. Wenn von einem Abnehmer selbst beim Zentral-Verein eine 
gröfiere Stückzahl bestellt wird,tritt Preisermäßigung ein u.zwar kosten dann 2-24 Stück je 2.50 

25-50 je 2.30, 57 und mehr Stück je 2.10 Mk.

Vater. 



-50-



-51-



-52-

Bei den Trappisten. 



-53-

n' � ��==================:::::::---===============================--1
{I 



-54-

Putsch. 

/" � .� ✓ '->fv",/ij 'w{; , c;,,,;;, .. .
7'/P/�?/7/.Jflj?�,, CA c�:/ ✓_..2��Jot:_J--;/ 



-55-



-56-

P. Rupert _Mayer:.

ich es zwar nicht, aber nicht, wie ich will, sondern wie Du willst, o Herr?" l 7
Noch ein Gedanke ist es, der uns die furchtbare Sache in etwas helleres 38 

Licht rücken könnte: Könnten diese Opfer nicht vielleicht ein Mittel 55 
werden zur V e r söhn u n g  dieser sonst geradezu unversöhnlicLen Gegen- 75 
sätze, die wir jetzt gegenwärtig zutage treten sahen'? Man hört es jetzt 95 
schon: Ja, es kommt schon wieder einmal die Stunde d1·r Vergeltung, 111 
die Stunde der Rache, wo wir das durchsetzen können, was man uns 128 
jetzt zu rauben suchte Nicht bloß Männer reden so, auch Frauen gibt 145 
es, die nur auf den Augenblick warten, wo sio wieder zur Herrschaft 162 
kommen, um ihre einseitigen Interessen durchsetzen zu können. Auf der 183 
anderen Seite stehen wir und rufen diesen Volksgenossen zu: Haltet ein 204 
mit diesen Gedanken der Rache und des Zornes I Wir haben ein Recht 222 
darauf, wir, die wir hier stehen, schwergebeugt von den Opfern, die von 239 
uns verlangt wurden. Und da fragen wir BJuch: Haben nicht auoh wir 255 
Grund zu klagen und Rache zu verlangen? Denn wem verdanken wir 272 
in letzter Linie, was wir beklagen und beweinen müssen? BJin jeder wird 292 
zugeben müssen: in letzter Linie . denen, die diese einseitige unselige 316 
Gewaltpolitik unserem Volke aufzudrängen versuchten 333 

Aher unsere Gedanken sind nicht Gedanken der Rache. Wir sagen den 352 
unzufriedenen Volksgenossen: Schant, über das Grab unserer Freunde 370 
hinUber reiehen wir Jfüich die H a n d  z u r  V e r s öhnu n g. Fort mit den 386 
Gedanken des Hasses I Soll sieh unser Volk zerfleischen und zermalmen. 404 
Ferne sei das von uns! Wir bieten euch die Hand, schlagt ein I vVir 419 
bitten und beschwören Euch, tut es um des Blutes dieser unschuldigen 438 
Opfer willen I Wir wollen vergesBen, tut es auch Ihr I Hund in Hand 455 
wollen wir arbeiten um unseres Volkes und unseres Vaterlandes wegen. 477 
Am Kreuze wurde einst ein Mord begangen an unserem Erlöser. Das 496 
Blut, das dort vergossen wurde, ist der ganzen Welt zu unendlichem Segen 516 
geworden. Wenn das Blut, das hier vergossen wurde, wenn der Opfertod 534 
ihrer Söhne und Brüder dienen würde zur U e b e r b riic k u n g  d e r  g e- 552 
w a 1 t i g e n K 1 u f t in unserem Volke, so wäre das ein großer Trost für 571 
die Hinterbliebenen. Daß es . so werden möge, wünschen und ersehnen 590 
wir mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele. 602 

„ loh bin die Auferstehung und das Leben, wer an mich glaubt, wird 618 
nicht sterben in Ewigkeit!" Ja, es gibt ein Jenseits, ein Wiedersehen 1 686 
Wie glücklich sind wir daran! Hätten wir diesen Glauben nicht und hätten 654 diesen Verlust zu ertragen, was bliebe uns übrig, als. der stumme Schmerz 673
der Verzweiflung? Aber gottlob, mit beiden Füßen stehen wir auf dem B91 Grundsatze unserer heiligen Religion, und unser Heiland weiß uns den 711 Weg zu führen in eine andere bessere Welt. Wir hoffen zuversichtlich daß 733 unsere lieben Gesellen bereits eingezogen sind in jene besseren Gefilde 757 wo �ir sie wi�de!sehen ��n� wo wir mit ihnen wie.der vereinigt werden: 777 Mit dem ohr1stl10hen Furbittgebet schloß der Offiz1ator seine Ansprache 798 die auf alle Zuhörer tiefsten Eindruck machte . ' 811Nach ei1;em weiteren L�ede des S�?gerhundes d�s Zentralgesellenvereins 832trat Kapuzmerpater E rwm, der Prases des Verems über den so namen- 852 Joi,;es Leid hereingebrochen ist, ans offene Grab und w�ihte seinen lieben Ge- 874 sellen Worte der Klage und des tiefsten Erschütterns. Wohl nie ist einem Ge- 894 sell�i:vereinspräses so schwe::e A_ufga?e ge:"orden. A�er auch Wor�e 914 herzlichen Trostes fand er fur die Hmterbhebenen Nicht wollen wir 932 bintre�en vor Gott und fragen: Warum ist es geschehen?, sondern beten: 951 „ Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern". �70 Um yersölmnng und um Frieden ruft das vergossene Blut, und Mär,tyrer- 989 blut 1st Samen für neue Christen. Unauslöschlich wird ihr Andenke.µ 1007 

Leitung Alois Streubar. Druck von Joh. Roth sei. Ww. in München. Schrift von Jakob Wintterer. 

In Kommissions-Verlag Max Kellerers Buchhandlung, Münqhen.' 
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P. Rupert Mayer:

hei uns sein: als äuß'eres Zeichen· des tiefsten Schmerzes und der Dank
barkeit legte Pater Erwin den ersten Kranz nieder. Ihm schloß sich an der Bezirkspräses der Münchener Gesellen vereine, 
Präses M u r  b ö c k vom Zentralgesellenverein. Er gab dem herben Schmerze 
und Verluste Ausdruck, den die Kolpingssache mit dem Tode so vieler 
tüchtiger Mitglieder erlitten habe. Ein schreckliches Los, das diese jungen 
Männer, Stützen der Ordnung, von Männern gefunden haben, die gekommen 
sind, um bei uns Ordnung zu schaffen. Die katholischen Gesellenvereine 
werden das traurige Ereignis nie vergessen, und noch in späten Zeiten 
wird dieses Massengrab eine \Vallfahrtsstätte sein, ein Heiligtum für die 
Kolpingsjünger bleiben. Dieses Versprechen und die Teilnahme der ganzen 
Münchener Kolping-Familie möge den Angehörigen ein schwncher Trost 
in ihrem namenlosen Schmerze sein. 

Den nächsten Kranz widmete dann Archivrat Dr. Wer n e r  namens 
rler Kreisvorstandschaft der Bayer. Volkspartei, der dem ·w unsche Aus
druck gab, es möge das unschuldig vergossene Blut ein heili5.r Opferblut 
sein, das den Bruderkrieg auslösche und baldigen Frieden bringe. .Ferner 
legten Kränze nieder sämtliche Gesellenvereine, dann Sekretär B o s b a c h  
für das Ortskartell der christlichen Gewerkschaften. Präses W ol k e  r für 
die Präsides und Lehrlinge ,des Bezirksverbandes der kath. männlichen 
Jugendvereine, der Sängerkreis A m i c i t i a ,  der 12 Opfer unter den Toten 
zu beklagen hat, P. D i  o ny s  namens des Kartells der kath. Vereine der 
Pfarrei St. Joseph, besonders auch des Jugendvereins, dein die verstorbenen 
Gesellen früher fast alle angehört haben, weiter der Verband des Post
und Telegraphenpersonals, Obmannschaft München Ill, die Vereinigung 
bayerischer Soldaten, das Max-Kasino, der Kath. Männerverein St. Bonifaz, 
das Personal der Betriebswerkstätte München I und zahlreiche andere 
Vereine und Firmen, die in den verstorbenen Gesellen liebe Mitglieder 
und Angestellte verloren haben. 

Ein Berg von Kränzen hatte sich allmählich vor dem Massengrabe 
aufgehäuft, als die Eltern und Angehörigen, als die Freunde und Bekannter.. 
herantraten und Weihwasser auf die unten stehenden Särge sprengten. 
Ein Tränenstrom netzte die Erde, die sie hinabwarfen in das Grab der 
lieben Toten, die nun wie im Leben, so auch im Tode vereint sind und 
der Auferstehung entgegenschlummer�, entrückt allem grdenleid und 
allem Erdenkummer; der Herr gebe ihnen die ewigeRuhe und das ewige Licht 
leuchte ihnen! Herr lasse sie ruhen im Frieden 1 

Direktionsrat Dr. Zeitler:
Gestatten Sie mir kurze Worte über die verkehrswirtschaftliche Be

deutung einer Main-Donauverbindung I Es ist heute schon hep,orgehoben 
worden, daß im großen und ganzen zwei Punkte für die verkehrswirt
schaftliche Bedeutung einer ·wasserstraße von entscheidender Bedeutung 
sind: Der erste Punkt ist die verkehrsgeographi„cbe Lage des Verkehrs
weges, der zweite Punkt ;aber die Möglichkeit der Wettbewerbsfähigkeit 
mit -Eisenbahn und Seeschiffahrt sowie die Frage, in welchem Umfong 
eine solche Wettbewerbsfähigkeit besteht. Die verkehrsgeographische 
Lage einer Main-Donauverbindung ist in die Augen springend; sie kann 
als geradezu glänzend bezeichnet werden. Der Rhein, der gewaltigste 
und verkehrsreichste Strom Europas, wird mit der Donau verbanden, 
die eb"'nfalls einen Friedensverkehr von vielen Millionen Tonnen jährlich 
beförderte. Das längste Wasserstraßensystem Europas wird durch die 
Verbindung des Mains, des Rheins und der Donau geschaffen. 

Es ist bekannt, daß nicht j e d e r Wasserweg mit der Eisenbahn in 
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Leitung Alois Streuber. Druak von Joh, Roth sei. Ww. in Miinohen. Schrift von Jakob Wintterer. 
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Direktionsrat Dr. Zeitler: 

vVettbewerb treten kann. "\Vir haben heu.te schon gehört, daß z. B. unser 20 Ludwigkanal infolge seiner geringen Ausmatle tat8ächlich dem Wettbewerbe 43 der Eisenbahn erlegen ist. Eine öOO Tonnen-Wasserstraße wird jedoch 65 heute allgemein als wettbewerbsfähig mit der Eisenbahn angenommen. 85 Wieviel mehr muß eine "\Vasserstra(1e, die 1200 Tonnen-Schiffen Raum gibt 105 mit der Eisenb�lm wettbewerbsfähig sein! Bs muß einen verkehrs� 122 politischer. Umsturz in Europa bedeuten, wenn das normale .Rheinschiff 142 
von 1200 Tonnen in Wien, Budapest oder Belgrad erscheint. Wir haben 162 g-enaue Untersuchungen über das EinflufJgebiet, das für einen Main-Donau- 184 kanal zu erwarten ist, angestellt. Es hat sich ergeben, daß Belgie.n, Holland, 206 West- und Süddeutschland in das Einflu:ßgebiet dieser Wasserstraße fallen 225 
und daß z. B. Brettersendungen von München nach Hannover und nach 244 Fertigstellung des Mittellandkanals vielleicht bis Braunschweig billiger 262 
über den Main- Donaukanal als mit der Eisenbahn gefaµren werden. 281 
Gewaltig ist in Oesterreich -da:s Gebiet, für das dor Main-Donaukanal 300 
billigere Frachten gewähren kann. Die Einflußgrenze reicht im Norden 319 
bis Böhmisch-Schlesien und im Siiden bis nach Trient, wenn wir z. B. 338 
Köln als Abgang�punkt einer Sendung in Betracht ziehen. In Ungarn 855 
erweitert sich das Einflußgebiet noch mehr; bis zu den Karpathen, bis zur 374 
Save wird die billigere Fracht, auf dem Wasserwege liPgen. Ganz besonders 395 
günstig aber wird die :Verkehrsbeziehung mit Serbien; ganz Altserbien 415 
fährt in Zukunft sein Getreide billiger nach Mannheim als mit der Eisen- 434 
bahn oder zur See über Skntari. Es ist von \veittrngender politischer 455 
Bedeutung, daß diese Beförderungsmöglichkeiten gerade mit Serbien tJ,nd 477 
mit Südslavien durch dea Main Donaukanal geschaffen werden. In 495 
Bulgarien und Rumänien engt sich das Einfitißgebiet etwas ein; das hän gt 516 
mit dem \Vettbewerbe des Seeweges zusammen, der vor dem Kriege 534 
ganz außerordentlid1 billige .Frachten zur Verfügung stellen konnte. 553 
l1nmerhin ist der vVettbewerb des Main-Donaukanals mit dem Seeweg 571 

noch in einem so großen Umfange gegeben, daß z. B. ab Frankfurt 591 
gerechnet der größte Teil von Bulgarien nördlich des Balkans, außerdem 611 
fa st ganz Rumänien in den Einflußbereich der Wasserstraße fällt. 62B 

Es ist natürlich, daß bei einem so ungeheueren Einßußgebiete, das 650 
seinesgleichen in Europa kaum kennt, auch der Verkehr gewaltig sein ö68 
mu:ß, den die Wasserstraße an sich zu ziehen vermag. Nach den Verkehrs- 686 
ziffern des Jahres 1D12/13 haben wir einen Verkehr von 3,3 Millionen 712 
Tonnen für den Kanal zu erwarten. 722 

Es ist heute schon darauf hingewiesen worden, daß der Kanal im 740 
Verkehre zwischen Nordwestdeutschland und Bayern berufen ist, namentlich 759 
die Er.zvorräte von Bayern an den Rhein zu befördern. Ueber diese 778 
Vorräte sind die Untersuchungen nouh nicht abgeschlossen. Die Gutachten 798 
gehen weit auseinander. Aber sicher ist, daß die Erzvorräte Bayerns nach 819 
Verlust der lothringischen Erze für unsere Eisenindustrie im Rheinland 840 
und Westfalen von maßgebender Bedeutung sind. In einem 19 lü erschienenen 865 
Buche „Die Eisenvorräte des Dentschen Reiches" werden allein die Vorräte 886 
des Rollfelder Gebiets auf über 150 Millionen Tonnen geschätzt unter der 911 
Voraussetzung, daß 1. die Erzpreise steiµ:Pn ttnd 2: daß eine giinstigere 934 
Beförderungsmöglichkeit, als sie die Eisenbahn bietet, geschaffen wird. 953 
Die Erzpreise sind ins Ungemessene gestiegen. Wenn wir nun den 971 
Main-Donaukanal schaffen, ist auch die zweite Bedingung erfüllt. Die 989 
Eisenbahnfracht von Hollfeld nach DuiEiburg beträgt nach Friedenssätzen 1006 
7 4 .A, die vVas::.erfracht öß Jl, sodaß eine Frachtersparnis von 10 Prozent 1032 
der Bahnfahrt schon damals gegeben gewesen wäre. . 1046 

Meine Herren! Der voraussichtlich n e u  zu erwartende Verkehr, den 1064 

Leitung Alois St�euber. Druck von Joh. Roth sei. Ww. in München. Schrift vqn Jakob Wintterer. 

In Kommissions-Verlag Max Kellerers Buchhandlung, Miinchen. 
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Bekanntmachung und Einladung zur BesteJlung 

für das Jahr 1921. 

Infolge der wiederholten ganz beträl'htlichen Steigerung 
( 100 °;-0 und mehr ) der Herstellungkosten für beide Blätter so
wohl, als auch infolge der Erhöhung def:l Portos sieht sich der 
Verlag zu seinem Bedauern· veranlasst, die BezugspreiHe a t, 
Januar 1921 zu erhöhen. 

Dieselben stellen sich nun folgendt'rmassen: 

Bayer. Blätter für Stenographie und Lesebibliothek zusmn-
men frei ins Haus zugestellt 

jährlich 1� Nummern . . . . 13.- Mk. 
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Damit in <ler Zustellung der Januar-Nummer keine Ver
zögeruny; eintrit.t und. um die Gesamtauflage möglichst lnild 
bestimmPn zu können, en-a1cl1en wir l1öfliclu,,t die Neubestellung 
m(�·lichst bald 1rnch Erlwlt der Dezernoer-Nurnmer bewerk
stelligen zu wollen. 

Bestellung·en werden entgPgengenornrnen durch die Post
anstalten, die. Buchlurndlu11gen und den UabeJsberger bteno
graphen -Zentral - Verein .München. ln letzterem Falle durch 
Einzahlung des betr. Betrag-es auf das Postscheckkonto des 
Vendns, Amt !-.Jünc·lH"'ll Nr. 8039 oder an die Vereinsadresse 
Steinsdorfstr. 6/2 München. 

Oabelsberger Stenographen-Zentral
Verein München e.V. 
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Direktionsrat DrA Zeitler; 

wir in Rechnung st,ellen können, wird bei ganz vorsichtiger Schätzung 
mindestens auf 1,2 .Millionen Tonnen berechnet werden können, so daß 
wir -also einen Gesarntverkehr von 4,f, Millionen Tonnen zu verzeichnen 
hätten. 

Für die Wirtschaftlichkeit der Schiffahrt ist es von einer außerordentlich 
großen Bedeutung, in welcher Richtung <1er Verkehr sich bewegt. .Je mehr 
sich der Verkehr nur nach einer Richtung abwickelt, desto teuerer der 
Frachtsatz; je günstiger sich die Verkehrsbewegungen nach beiden Seiten 
vollziehen, desto billiger ist der Frachtsatz� Wenn wir den Main Donau
Kanal in dieser Hinsicht betrachten, so ergibt sich ein ganz außerorder1tlich 
giinstiges Bild: Schon jetzt geht der Rheinverkehr im allgemeinen bergwärts, 
der Donauverkehr ebenfalls hergwärts, der Mainverkehr talwärts. Der 
Rheinverkehr hgt a:so überwiegend eine Richtung nach Südosten, der 
Main- und Donauve.rkehr dage�·en nach Westen. Es strömen also die 
Verkehrsmassen des West,ens wie Eisen und Kohle gegen die Verkehrs
massen, die wir aus dem Osten an Getreide und an Holz empfangen, und 
wir bekommen so eine Auslastung auf unserem Donau-Mainkanal, wo 
sich die V erkehrsrnassen schneiden und gegenliü1fig treffen, von einer so 
außerordent1ichen Höhe, daß wir zu den Frachtsätzen kommen, die wahr
scheinlich weit hinter denen zurückstehen, die wir in unserer Denkschrift 
»ngenommen lw,ben. 48 Proze11t des Gesamtverkehrs werden sich nach
Westen, 52 Prozent nach Osten bewegen l Die Berechnung ist ungefähr
gleich, oh wir nun n�ch Tonnen oder nach Tonnen-Kilometern die Re:.:ihnung
am.fstellen.

Der Kaufmann wird aber in allererster Linie fragen, ,velches sind denn 
nu.n die Frachtersparnisse, die durch die Erbauung des Kanals erzielt 
werden; denn schließlich ist es ja Zweck des Unt�rnehmens, Frachterspar
nisse für Handel, Industrie und Landwirtschaft zu gewinnen. ,vir haben 
eingehende Ben�cbnungen darüber angestellt. Ich darf vielleicht ganz 
kurz einiga Frachtersparnisse, in Prozent der Bahnfrachten ausgedrückt, 
anführen: MUnchen- Köln für die wichtigen Brettersenduugen 32 Prozent, 
La,ndshut-Düsseldorf für Stammholz 48 Prozent, Gelsenkirchen Allgsburg 
für Kohle 19 Prozent, Gelsenkirchen-München für Kohle 16 Prozent, 
Gelsenkirchen-Nürnberg 48 Prozent. Sie sehen scPion aus diesen Zahlen: 
I!Js wäre unrichtig und falsch,anznnehmen, daß die Y erbindung- Ma.in--D0nau 
iiber Nürnbßrg-Beilngries - Kelheim etwa für Miinchen und Augsburg ohne 
Bedeutung ist. Im Gegenteil zeigen die Zahlen, daß der Kanal auch für 
diefe Städte eina erhebliche Frachtersparnis bringt. Bemerkenswert sind 
auch die Frachtersparnisse für Eisen: Für Eisen des Spezialtarifs I von 
Düsseldorf nach Nürnberg 57 Prozent, für Eisen des Spezialtarifs II von 
Essen nach Nürnberg 50 Prozent., für Roheisen von Bochum nach Nürnberg 
27 Prozent Frachtersparnis. Die verhältnismäßig niedrige F'rachtersp:wnis 
fä:r Roheisen hat ihren Grund in den billigen Frachtsätzen, die auf den
Elisenbahnen bisher besonders auf große Entfernungen für Roheisen be
standen haben. Selbstverstiindlich geht die Frachtersparnis weiter In 
dip fföhe, wBnn der zurüokgelegt,e Weg noch größer ist. So beträgt 
dir, Frachter8parnis von Essen nach Wien fUr Eisen des Spezialtarifs lI 
44 Prozent, von Hagen nach Budapest 58 Prozent, \'On Düsseldorf nach 
Belgrad 54 Prozent Ganz ähnlich liegt die Frachtersparnis für Getrnide
send11�gen. ':on Belgrn.d nach Mii_nchen zum Beispiel er8'iht sich eine 
Fraohtersparms vun 49 Prozent. Diese Zahlen, glaube ich, smd bedeutsam 
für den Kaufmann, sie sind aber auch wicht,ig für die finanzielle Gestaltung i• ganzen Unternehmens.

Leitung_ Alois Streuber. Druck von ,loh. Roth sal. Ww. in Miioch1rn. Schrift von Jakob Wintfarer. 
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